Tagebuch


Den Achtzehnte Februar


Zweitausend





Guten Abend.  Meine Prüfungen sind vorbei.  Meine Feststellungsprüfung ist bestanden worden.  (oder so scheint es zu sein. )   Daß  ich eine Zeugnis hinzuschicken haben werde, nach meine Jahren Arbeit, ist mir stoltzig.  Was genau die Damen und Herren, von denen ich gelernt habe, meines Gedanken haben, ist mir unbewusst.  Zwar bin ich eine nierdriger Mann an dem Generalstabliste, hingegen, ich habe lieber aufwärts streben, als unten.  





Was ich nicht, obwohl ich habe inrgendwann mich an den Hermachen, getan habe, ich meinen Artikel über Heidelerg zu schreiben.  


Nichtsdestoweniger:  Wenn es so wird, werde ich einige Absätze komposieren.  





Meine Brief an den Herr Direktor des Arbeitsamtes wäre am Montag der kommenen Woche eingegangen.  





Was nächste???  





Frauen, vermeide ich, bis ein mich lieben will, es ich nicht bereits betrogen habe. 


Zwar vermittelte dem Dietlend, daß  ich nicht aufgeben würde; wenn, hingegen, sie so froh mit Ihrem anderen Freund ist, habe ich gar kein Recht um es verdriessen.  Daß  sie mich anzwigen bedroht, was nur eine Reaktion, da sie wußte nicht wie anders sie mich los werden konnte.  Regel Nr. 00xxx001 nie eine Deutschin beissen, die nicht ihre Küche puzten kann.  


Ich wette Frau Willing nicht Krüste herumliegen lässt.  Hmm, eine Instrument ist auch keine Ausrede.  


Ohnehin, hat mein Fantasieren mcih ncihts gebracht.  einai polu icqio sti qalassa.  Nicht wahr. 


Morgen, erstehe ich mir ein neues Notizenheft.  


  


Meine Abhängikeit hat seinen Kopf an dieser Woche stark hergezeigt.  Die Prüfungen, das Stress, die Fräulein, hat mich nein niedergekriegt.  Die Kombination wäre mein Test zum Jahrtausendwende.  Das Staatsexam wäre nicht so schwieriger als dieses.  Wann, und wie noch ich studieren muß.  


Der Punkt:  Nie kann ich der los sein, kann, jedoch, die an jeder Erscheinung tierfer in Vergessenheit hinschieben.  





Eine meiner Nachrichtungen enthält ein schmuziges Wort, dessem Gebrauch mir ungewöhnlich ist.  Es drückte meine Wuss-bucket-heit aus.  





Botschaftler:  oder Landbauberater?  Was kann ich in Arabisch werden?  Ich kann, und hoffe, entweder Saddeler, oder Berater zu sein.  Ich hättte lesen sollen, statt hier am Deutschschreiben.  Ich weiss nicht ob ich hier am “bei” angewendet haben sollte.  Ich benutze dieses Verbindungswort seht selten, da ich vor allem lernte, daß es nur in Verbindung mit eine Residenz zu verknüpfen ist.  Dank Schultz und Griesbach:  am soll hier in diesem Fall eingesetzt werden.  Und lass mich gefälligst die Gebräuche für “bei” einprägen.  


Ich erschien bei der Sekretärin des Studienkolleges, weil sie mir eine Bescheinigung ausstellen mußte.  Bei der Prüfugnen, an deren ich letze Woche teilnahm, fühlte ich mich behaglich und komfortabel.  Hier daß ich bei der Frau Taugner wohne, hätte mir mein Schreiben fortsetzen.  Leider klappt es nicht so. 


Tieren oder keine, wo man bezahlt, darf er kochen.  


Wir beide hätte die Lage bereden, sonder sind zu stattköpfig.  Ich bezahle sie morgen, so sie ihr Geld bekommt.  Dann weiter hin.  Sie wird hoffentlich ein Haus ohne Männer ein Weilchen in Vergnügung nehmen.  


Schönes Wetter herrscht:  Regen, und Regen, und Regen, mit mehr Regen.  Und da denkt man, daß  es  in Florida ein Raum, der hohen Neiderschlagsraten hat, ist.  Doch, hier auch.  


Mein Körper hat sein eigenes Geruch, ich mag es.  Vielleich soll ich duschen gehen.  Viele hier bemerken derselbe.  Von meinem Reiten her, baue mir so einen Schweissbad auf, daß diesem das Schuld zugeschoben werden muß.  


Gestern sah ich ein schönes amerkanisches Fräulein, es ich gerne kennen lernen würde.  Dann errinerte ich mich selsbst an meinen Alter.  Dieses hat ein Referat gegeschrieben;  ich habe sogar nie so ein Papier zusammengebastelt.  Das heißt nicht daß  ich es nicht kann, nur daß ich nicht es habe. 


In diesen kommenden Monaten, möchte ich einiges Geld aufsparren, arbeiten, und plannen, auf eine Reise zu gehen, zubereiten.  


Bevor ich einges täte, werde ich einige Briefe in Arabisch aufbauen, danach, einen Schein erwerben.  


Ok, Lesezeit.  


W
